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Oafcuktama.
©chœetg. tBertmnfe für Beiufsberstung uaö Se|r»

Itngöfülfcrge. Sim 15. DEtober feierte ber ©dpeigerifche
Berbanb für Berufsberatung unb ßehrtingSfürforge im
GcofjratSfaale in ßug in Slnmefenheit gahlreidEjer Slb»

geocbneler bon Dcganifationen unb SBeEjöcben fein 25»

jähriges Jubiläum. Set Borfi|enbe Gggermann
(Genf) fchilberte ben SSetbegang bon 1902 bis heute unb
gab ber Genugtuung SluSbruä batüber, baff fich tjeute
bie Gibgenoffenfchaft, bie Kantone nnb gasreiche Ge=
meinben um bie Sirbett beS BerbanbcS interejfieren unb
fid) feines großen SBachStumS freuen. SUS Bertreter ber
BunbeSbeEjöcben überbrachte tperr Bfifi er, SireEtor beS

eibgenöffifdjen SIrbeitSamteS, Den GtücEmur.fch bon Bun»
beSrat «Schultheis unb äußerte [ich bann eingehenö über
bie Slufgaben unb bie grofie Bebeutung ber BerufSbe»
ratung unb ber BerufSbilbung. Gr tjofft, bafi bie bielen
auf biefera Gebiete tätigen Kräfte mehr unb mehr tn
organise .gufammenarbeit gebraut werben. Sem Bunbe
falle babei ebenfalls eine grofje Bofie gu. gontègne
(Baris), ber GeneralinfpeEtor beS ßehilutgSwefenS in
gcanEcetch, begrüßte bie geftberfammlung im tarnen
beS frangöftfchen UnterrichtsminifierS §erriot unb gab
hierauf eine wertbofle Sarftcßung ber grofjgügigen De»

ganifation ber Berufsberatung in gtanEceid) feit bem
Kriege unb ber Befchaffung ber bafür notroenbigen BEittel,
bie im testen Söhre 60 BEißionen fcar>g. grattEen be»

trugen, ßiebenberg (Bertin) übermittelte bie Grûfje
ber beutfäjen BerufsberatungSfteßen, bie heule in aßen
Drtfdhaften SeutfchlanbS bon SlmtS wegen eingerichtet
jtnb unb an beren Kofien bie Slrbeitgeber unb bie 3ir=
beitnehmer Beiträge ju leiften hoben.

fföit bem gubiläum mar bie "Borführung ber SBanbet»

auSfteßung für Berufsberatung burd) ihren Bearbeiter
G. Suäer (Büti, Rurich) berbunben. Beim Banfett am
Slbenb, an bem auch bie Bationalräte Gugfier»$üft unb
Sßeber fowie ©tänberat §ilbebranb teilnahmen, fpracE)
ßonbammann Gtter (ßug). Gr erwähnte u. a. bie bor»
jüglidhe Drbnurig ber Berufsberatung unb beS ©tipen»
bienwefenS im Kanton ßug.

— Sie bon runb 120 Selegierten unb BEttgliebem
befudhte SahreSberfammlung beS ©chweigerifchen Ber»
banbeS für Berufsberatung unb ßehrtingSfürforge unter
bem ißräftbium GggermannS (Genf) genehmigte ben

SahreSbericht unb bie SohreSred)nung. Bei ber Statuten»
rebifion gab befonberS bie grage ber Bertretung ber
berfdhiebenen Dcganifationen im Borftanbe gu reben, ba

für bie fünfzehn ©i^e gu biele Berbänbe Kanbtbaturen
angemelbet hotten. (Sine Gehöhung ber SKitgliebergaEjl
beS BorftanbeS würbe mit großer SKehrheit abgelehnt.
Sie ÏBahten hatten fotgenbeS GrgebniS: SllS Bertreter
ber BerufSberatungSfteßen grl. Bienemann (ßaufanne)
unb Otto Graf (Zürich); Slrbeitgeberberbänbe: g. £eßer»
Bucher (Bern) unb fpanS Galeaggi (Bern), bom ©chweiger
Gewerbeberbanb; Slcbeitnehmerberbänbe; K. Sürr (Bern)
bom ©dhweijerifchen GewerEfdjaftSbunb unb 9t. Bau»
mann (ßugern) bon ber Bereinigung fchweigerifcher Sin»

gefteßtenberbönbe; Konferenz ber ßehrlingSämter Sr.
Bubin (Bern) bon ber Eantonatbernifchen §anbe!S» unb
GemerbeEammer unb B- Saccarb (Neuenbürg); Berbanb
fchweigerifcher SlcbeitSämter §lmeg»Srog (Sitten); ßehr»
lingSEommijfion beS ©chweigerifchen GemetbeberbanbeS
3. Sîiggïi (Dlten). Bon ben bisherigen BorftanbSmit»
gliebern traten gurücE ißräfibent Gggermann, Setter
(©choffhoufen) unb Sr. ßüDi (Bern). Sltt ihre ©teße wur»
ben gewählt Bationalrat Soff, BegierungSrat in Bern,
grau ßüthh»,8°£mfl bom ©chweigerifchen grauengewer»
beberbanb in Bern unb Sr. £>üffet. Sie bret aus bem

Borfianb auSfdjetbenfeen IBitgliebet würben gu Giften»
mitgliebern ernannt.

Sie SahreSberfammlung hat gum neuen B^äfiben»
ten einfitmmig Bationalrat Soff gewählt.

23om Sntoraobilgewerbe. Slm 4. DEtober fanb In

3ürie| ein freie Sagung ber fchweigetifdjen Stutomo»
bilgewerbetreibenben ftatt. Ste Berfammlung
würbe auf Beranlaffung beS Sluto Gewerbe=©chuhöet=
banbeS ber ©chwelj (©ih in 8) einberufen, oon
ber im Qutt bitfeS SahreS gegrünbeten 9BirlfchaftS= unb
Krebilfchuhorganifation. Slm 4. DEtober waren Siutomo*

bilfachleute aüer Kategorien oerireten, wie Garagiften,
9ieparaturwerEftältebefiher, KarofferlefabriEanten, gnhaber
oon lutofaltlereien, ßadterereien, BulEanifteranftalten
unb ©pejtßlwexEftältebefther auS aßen Gauen ber beut»

féen ©chweig. 9tadh Slnhörung oon Referaten oon 9te=

batteur ©Rafler, Bcäfibent Ißfenninger unb Gjperte Çer ter
würbe etne SRefolution angenommen, bahingehenb, bag
[ich bie erftarEenbe Drganifation nun Earteßmäßig um
bie hochwichtigen preiSpolitifchen gragen für Benjtn, Öl
unb fßneumatif annehmen wirb; ebenfo befchlojj bie Sa»

gung in gefdjloffener Glnheit gum Bengtntruft unb Dt»

fonjern tn abfehbarer 3®il eine einheitlich gerichtete ©tel»
lung etnjunehmen. Bon wefentlicher Bebeutung war auch
bte Behanblung ber Berft<hetung§fragen für bte luto»
mobilgewerbeiretbenben unb ber Krebilfchutj. — Gine
gmeite Slulomobilgewerbelagung foß am 25. DEtober im
„Su )ßont" in fjfirich ftattfinben.

üussteiluitgsweseii.
(üftitgeteilt), ^m Kunfigewerbemufeum görich wirb

bom 20. DEtober bis 27. SEooember bie SBanber»
a il S ft e 11 u n g „SaS KleinhauS" gegeigt werben.
Ser ©djweigerifche Berbanb für SBoIfnungS»
wefen unb SBohnungSreform hot bie Bläue,
Bholographten unb BEobelle bon girEa 30 aus»
geführten Kolonien Eleiner, billiger Ginfa»
milienhäufer mit Gorten auS ben berfchiebenfien
Gegenben ber Schweig gufammengefteflt. GS geft barauS
herbor, bah «S auch in öer teureren BachEriegSgeit noch

möglich ift, ein einfaches Kleusheim für ben Littel» unb
Slrbeiterftanb gu fchoffen, bas mit ber SBohnung in ber
BEietSEafecne EonEurieren Eann. SDBeite BebölEerungSEreife
finb an biefen gragen intereffiert; eS hot balfer ouch
bie SluSfteßuug in Sßinterthur, ©choffhoufen, Bern, Shun,
Genf, ßaufanne, Biel ufw. lebhaftes Sutereffe gefunben.

äöährenb ber Sauer ber SluSfießung beranftaltet ber

genannte SBohnungSberbanb jeweilen an Sonner ft ag
Slbenben mit Ausnahme bon greitag, ben 11. IRobember

Borträge über baS Kleinwo|nungSwefen im
Kunftgewerbemufeum. GS wirb Sng. Bobmerin Söin-
terthur über bte Gartenfiabtbemegung, Brof. b. G on»

g en bach über bie GefunblfeitSpftege im KteinhauS, grau
SoraStaubinger über bie grau im KteinhauS rebett,

SlrchiteEt Beter ÜRetjer fpricht über „SBohngimmer",
gng. Burri über bie GteEtrigität im §auShalt unb

Slr^iteEt Kellermüller in SBtnterthur über Drga»
nifatton unb KouftcuEtiou im ©ieblungSbau.

KunftgemerbernHfeum tit gfidch. Slm 19. DEtober

eröffnet baS Kunftgewerbemufeum in feinen Bäumen
etne SluSfteüung, bie tn ihrer Gefamthett ben 2BohU'
bau betrifft, ghïen SRittelpunft bilDet bte oom ©<hwet'
gerifchen Berbanb für SEBohnungSwefen unb SBohuung^'
reform al§ 2BanberauSfteßung oeranftaltete ©chau „®o§
KleinhauS". Gegeigt werben barin in SJlobeßen, Btünew
geichnetifchen unb photographtfehe« Slufnahmen etwa 30

Beifpiele oon Kleinhäufern au§ aßen Seilen ber ©chweiä

Zàstr. schwêèz. Hîiudw.Zeiwsg („Meisterblatt^ Nr. 2S

vêrdâMttê».
Schweiz. Verband für Berufsberatung und Lehr-

lingäfürsorge. Am 15. Oktober feierte der Schweizerische
Verband für Berufsberatung und Lehrlingsfürsorge im
Großratssaale in Zug in Anwesenheit zahlreicher Ab-
geordneter von Organisationen und Behörden sein 25-
jähriges Jubiläum. Der Vorfitzende Eggermann
(Genf) schilderte den Werdegang von 1902 bis heute und
gab der Genugtuung Ausdruck darüber, daß sich heute
die Eidgenossenschaft, die Kantone und zahlreiche Ge-
meinden um die Arbeit des Verbandes interessieren und
sich seines großen Wachstums freuen. Als Vertreter der
Bundesbehörden überbrachte Herr Pfister, Direktor des

eidgenössischen Arbeitsamtes, oen Glückwunsch von Bun-
desrat Schultheß und äußerte sich dann eingehend über
die Aufgaben und die große Bedeutung der Berufsbe-
ratung und der Berufsbildung. Er hofft, daß die vielen
auf diesem Gebiete tätigen Kräfte mehr und mehr in
organische Zusammenarbeit gebracht werden. Dem Bunde
falle dabei ebenfalls eine große Rolls zu. Fontàgne
(Paris), der Generalinfpektor des Lehrlingswesens in
Frankreich, begrüßte die Festversammlung im Namen
des französischen Unterrichisministers Herriot und gab
hierauf eine wertvolle Darstellung der großzügigen Or-
ganisation der Berufsberatung in Frankreich seit dem
Kriege und der Beschaffung der dafür notwendigen Mittel,
die im letzten Jahre 60 Millionen fravz. Franken be-

trugen. Liebenberg (Berlin) übermittelte die Grüße
der deutschen Berufsberatungsstellen, die heute in allen
Ortschaften Deutschlands von Amts wegen eingerichtet
find und an deren Kosten die Arbeitgeber und die Ar-
beitnehmer Beiträge zu leisten haben.

Mit dem Jubiläum war die Vorführung der Wander-
ausstellung für Berufsberatung durch ihren Bearbeiter
E. Jucker (Rüti, Zürich) verbunden. Beim Bankett am
Abend, an dem auch die Nationalräte Eugster-Züst und
Weber sowie Ständerat Hildebrand teilnahmen, sprach
Landammann Etter (Zug). Er erwähnte u. a. die vor-
zügliche Ordnung der Berufsberatung und des Stipen-
dienwesens im Kanton Zug.

— Die von rund 120 Delegierten und Mitgliedern
besuchte Jahresversammlung des Schweizerischen Ver-
bandes für Berufsberatung und Lehrlingsfürsorge unter
dem Präsidium Eggermanns (Genf) genehmigte den

Jahresbericht und die Jahresrechnung. Bei der Statuten-
revision gab besonders die Frage der Vertretung der
verschiedenen Organisationen im Vorstande zu reden, da

für die fünfzehn Sitze zu viele Verbände Kandidaturen
angemeldet hatten. Eine Erhöhung der Mitgliederzahl
des Vorstandes wurde mit großer Mehrheit abgelehnt.
Die Wahlen hatten folgendes Ergebnis: Als Vertreter
der Berufsberatungsstellen Frl. Bienemann (Lausanne)
und Otto Graf (Zürich); Arbeitgeberverbände: F.Heller-
Bucher (Bern) und Hans Galeazzi (Bern), vom Schweizer
Gewerbeverband; Albeitnehmerverbände: K. Dürr (Bern)
vom Schweizerischen Gewerkschaftsbund und R. Bau-
mann (Luzern) von der Vereinigung schweizerischer An-
gestelltenverbände; Konferenz der Lehrlingsämter Dr.
Rubin (Bern) von der kantonalbernischen Handels- und
Gewerbekammer und P. Jaccard (Neuenburg); Verband
schweizerischer Arbeitsämter Amez-Droz (Sitten); Lehr-
lingskommission des Schweizerischen Gewerbeverbandes
I. Niggli (Ölten). Bon den bisherigen Vorstandsmit-
gliedern traten zurück Präsident Eggermann, Jetzler
(Schaffhausen) und Dr. Lüdi (Bern). An ihre Stelle wur>
den gewählt Nationalrat Joß, Regierungsrat in Bern,
Frau Lüthy-Zobrist vom Schweizerischen Frauengewer-
beVerband in Bern und Dr. Hüsser. Die drei aus dem

Vorstand ausscheidenden Mitglieder wurden zu Ehren-
Mitgliedern ernannt.

Die Jahresversammlung hat zum neuen Präsiden-
ten einstimmig Nationalrat Joß gewählt.

Vom AutsmobilgewerSe. Am 4. Oktober fand in

Zürich ein freie Tagung der schweizerischen Automo-
bilgewerbetreibenden statt. Die Versammlung
wurde auf Veranlassung des Auto Gewerbe-Schutzver-
bandes der Schweiz (Sitz in Zürich 8) einberufen, von
der im Juli dieses Jahres gegründeten Wirtschafts- und
Kreditschutzorganisation. Am 4. Oktober waren Automo-
bilfachleute aller Kategorien vertreten, wie Garagisten,
Reparaturwerkstättebesitzer, Karosseriefabrikanten, Inhaber
von Autosattlersien, Lackterereien, Vulkanisieranstalten
und Spezialwerkstältebesitzer aus allen Gauen der deut-
scheu Schweiz. Nach Anhörung von Referaten von Re-
daktmr Schaller, Präsident Pfenninger und Experte Herter
wurde eine Resolution angenommen, dahingehend, daß
sich die erstarkende Organisation nun kartellmäßig um
die hochwichtigen preispolitischen Fragen für Benzin, Ol
und Pneumatik annehmen wird; ebenso beschloß die Ta-
gung in geschlossener Einheit zum Benzintruft und Ol-
konzern in absehbarer Zeit eine einheitlich gerichtete Stel-
lung einzunehmen. Von wesentlicher Bedeutung war auch
die Behandlung der Versicherungsfragen für die Auto-
mobilgewerbetreibenden und der Kreditschutz. — Eine
zweite Automobilgewerbetagung soll am 25. Oktober im
„Du Pont" in Zürich stattfinden.

MMêllWgîMâ
(Mitgeteilt). Im Kunstgewerbemuseum Zürich wird

vom 20. Oktober bis 27. November die Wander-
ausstellung „Das Kleinhaus" gezeigt werden.
Der Schweizerische Verband für Wohnung s-
wesen und Wohnungsreform hat die Pläne,
Photographien und Modelle von zirka 30 aus-
geführten Kolonien kleiner, billiger Einfa-
milienhäuser mit Garten aus den verschiedensten
Gegenden der Schweiz zusammengestellt. Es geht daraus
hervor, daß es auch in der teureren Nachkriegszeit noch

möglich ist, ein einfaches Kleinheim für den Mittel- und
Arbeiterstand zu schaffen, das mit der Wohnung in der
Mietskaserne konkurieren kann. Weite Bevölkerungskreise
sind an diesen Fragen interessiert; es hat daher auch
die Ausstellung in Winterthur, Schaffhausen, Bern, Thun,
Genf, Lausanne, Viel usw. lebhaftes Interesse gefunden.

Während der Dauer der Ausstellung veranstaltet der

genannte Wohnungsverband jeweilen an Donnerstag
Abenden mit Ausnahme von Freitag, den 11. November
Vorträge über das Kleinwohnungswesen im
Kunstgewerbemuseum. Es wird Jng. Bodmerin Win-
terthur über die Gartenstadtbewegung, Prof. v. Gon-
zen bach über die Gesundheitspflege im Kleinhaus, Frau
DoraStaudinger über die Frau im Kleinhaus reden,

Architekt Peter Meyer spricht über „Wohnzimmer",
Jng. Burri über die Elektrizität im Haushalt und

Architekt Kellermüller in Winterthur über Orga-
nisation und Konstruktion im Siedlungsbau.

Kunstgewerbemuseum in Zürich. Am 19. Oktober
eröffnet das Kunstgewerbemuseum in seinen Räumen
eine Ausstellung, die in ihrer Gesamtheit den Wohn'
bau betrifft. Ihren Mittelpunkt bildet die vom Schwel-
zerischen Verband für Wohnungswesen und Wohnungs-
reform als Wanderausstellung veranstaltete Schau „Das
Kleinhaus". Gezeigt werden darin in Modellen, Plänen,
zeichnerischen und photographischen Aufnahmen etwa ^
Beispiele von Klsinhäusern aus allen Teilen der Schweiz
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unb zwar nur folcfje, bis nach hem Stiege eniftanben
ftnb. ©em „KleinhauS" feEpiept fte§ in jei^nerifd^en Auf*
nahmen unb äftobeGeo eine ©neppe neuer fchwebifcher
Holzbauten an, ©tnfamilienhäufer bet SBohnïolonie
AppeloiSen bei ©tocfhoîm. ©en "brüten ©eil ber lts§*
Peilung hieben bie ©rgebniffe öeS SBettbewerbeS gut
©rlangtmg oon dniwürfeii för äRupethäufer an ber
SBafferwesfprape in Qûtirf). Me auf bie greeite Au§=
Pellung „®a§ neue fteim" bin — fie finbet im §=röt>=

jähr 1928 fiait — erbaut »erben. HS tjanbett pd) ba=

bei um eine ftäufergruppe, Me oies SRiitetpanbSwoh*
Rungen ju fünf unb bret girnntetn aufzunehmen hat.
©is eingegangenen fßrbjeSte, bie nach ihrer Beurteilung
hurdi bas fßreiSgericht Anfang September nur währenb
Zweier ©age auSgepeÉt werben Sonnte«, werben auf oiel*
fachei Bedangen je|t normal! gegeigt. — ©ie Au§*
Pellung ifi oon ©onnerSlag ben 20. DSiober an bem
allgemeinen Befud) geöffnet. Siebauert bi§27. Slooember.

Qmäieatse».
PreiSanSf^teiSeit jur @rla»guttg mm ©Rtmaifen

|8ï gettgemape einfache SJISôeï fur öie Arbeiter»»!)'
«««g, reranfiaftet non ben © ewer bemufeeh gfir id)
unb SB in ter t hur unter ber SDiitwirSung ber DrtS*
gtuppe äötidh bei ©chweizerifchen SBerfbunbeS.
3ur Beteiligung am SBettbemerb ftnb berechtigt öüe
fchmeijerifdjen, fowie bie feit minbePenS zwei fahren
in ber ©d)»eiz niebergelaffenen girmen unb ©injelper*
fönen. ©ie' Iblieferung'ber (Entwürfe hot bis fpäte*
PenS 15. ©egernbet 1927, abenbs 6 Uhr im Sun ft*
g'ewerbemufeum 3üri<h p erfolgen, gär bie Bra"*
»derun g fielet! 11,000 5k. pr Verfügung. ©ie äße it*
beroerbëbebingungen »erben auf ÜBunfeSs but«h baS

Sunftgeœerbenmfeum ber ©tabt Qüridt) Sopenlos pgefteBt.
©ie (Entwürfe »erben in ben SRonaten Januar unb
gebtuas 1928 in ben Kunpg eroer bemufeen3ürich
unb SBinlerthur öffentlich ausgepeilt.

®si pabtgfirdsertphe Shut fite Berufsberatung hat
laut bem ©efchcpSbettchie ber gentralfdhulpflege im leiten
3apre baS ©ommerfemeper genügt für bie berafîanbticfee
Aufltärung ber ^ugenb, frühzeitige SBedfung beS Qnter*
effets für bie Bebeutung ber Berufswahl bei @ltern unb
Kinbern burd) Beranpaltsmg oon SBerSPatibefucben, Sicht*
bilfceroorfragen, BerufSmappen, BerufSwahlblätter. @S

fei erfreulich, »ie bie ©infini über ben SBert ber Betriebs*
befuge auch unter ber Sehrerfcljaft immer mehr Eingang
finbe. 3m ©elbpbeobadpen ber Borgänge im Arbeitsleben
lägen allerlei Borteile für bie oor ber Berufswahl pefjenbe
Qugenb: ©le lerne erlennen, »ie bie ©cziehung jum
5le<p, gut Bünftlidpeit, ©enauigïeii unb IrbeitSbiSziplin
lu febem Beruf geforbert »erben mop, »ie bie ©dpi*
fenntniffe in berBrajiS oerroenbet »erben; pe feheben
^Serbegang ber AtbeüSprobuSte, beobachte ben Berufs*
arbeitet mtiten unter ben 3ftafd)inen ©ie AuSpeüung

SehrlingroeübemerbeS, etne 5Inja£?l SBerSPätten oer*
«Wehenartiger bebeutenber Beiriebe, bie äöinterihurer
jRetaUarbeiterfchuie unb gaätplafjen an ber ©eroerbe*
jujule ftnb in 114 Befuchen oon 320 Staffen mit 6166
®thülern befugt roorben. @i«e @rgänzu«g ber ffierïftait*
befmhe bilben bie im ftunfigeœerbemnfeum patipnbenben
^^ibilberoortrage, roofür baS 3Imt befonberS geeignete
Serien pfamsnerifteüte. 3» iRooember unb ©ejember
Würben oîer dlternabenbe oeranfialtet, bie gut befugt
Würben 3« mehr es gelinge, geroiffe elterliche Borurteile,
®flche einer gtüctlichen Berufswahl ber Sinber im ®ege

Z« beseitigen, um fo mehr fei ©ewâhr bafür ge=
°^u, bap bie 3ugenb ihrem SlrbeitgSlücf eher zugefügt

«erben îaun, ©ie ©ûifaèe, baf etne folibe @efunbl)eit,

ßtaft in rsklen Berufen ba§ gurtbament für ein beruf*
ObgeS gortfommen bebeutet, unb bafj ein fchwä^lisher
Körperbau, ein oorhanbeneS Seiben einen BerufSarbeitet
»or bie größten ©orgers fteßen Sann, z»tnae ben Berufs*
Berater unb bie Beraterin, bie gefunbheitliche ©ignung
forgfaltig abzutlären. ©ie SUabshen »erben mit Borliebe
In einer gamilie untergebracht, wo pe ©elegenheit haben,
bie ^auSgefchäfte arünbüch p erlernen; ber Slbfchlup
eines SeproertrageS bejmecie, bafür zu forgen, bap bie

^auShalttehrtochter in «Ken ß»eigen beS ^auSwefenS
nachgenommen »erbe, ©te ©inzelberatung gehe möglidhP
oon ber berufSaufflärenben Beranf^aulichung aus, unb
$ie£ jeber Beratung müffe fein, bem Bewerber einen
möglichp flaren ©inblicï in ben gewählten Beruf zu oer*
f^affen, bamit et weniger enttäufc|t »erbe, unb bie feines
in ber Sehre »artenben Snforberungen Senne, ©ie 3ln»

»efenpeit eines ©IternteilS bei bes Beratung fei au§ oet*
fchiebenen ©rünben nötig. ®a§ ber Berufsberater bei
feines Slufgabe auch bie »irtfchaftlichen Berhäliniffe zu
bexüdtpchtigen fuc^e, fei Star. ®anî ber 'ÄujSiärungSarbeit
habe ber Subrang in gewiffe überlaufene Arbeitsgebiete
hinein abgenommen, unb umgefehrt baS Qntereffe für
früher oerfannte Berufe zugenommen. 3» legten 3ahre
würben 257 Sehrfteüen oermittelt (178 für Knaben unb
79 für SJläb^en), fowie 268 Irbeitpeßen (135 für
Knaben unb 133 für äFcäbchcn).

dem ©^setnergejsesöe. ©ie Sehteinermetper
oon Bein unb auch bttjenigen »on Bafel haben bie be*

pehenben ArbeitSoerträge auf SommenbeS fReujahr ge*
Sünbigt. 3n 3ütich hat e« bie ©eroerffcSaft entgegen
einem Intrag auf Künbigmtg beS BertrageS in bes 1b*
Pimrnung mit gropem SJlehr oorgezogen, am bepehenben
Bertrage ni^iS z« rütteln unb aue§ bie SReiper haben
oon eines Künbtgung abgefehen. ©o wirb atfo auf bem

ein weiteres Qapr 81u!p: im ©^reinerge»
»erbe herrf^eu-

©fetitafei
f gtteDrfch gurrer, alt Baumcifier, tp am 12. DE»

tober in 3üridh gePorben. @r Panb im 56. 3ïtter§jaïjre.

f §einris| BoPi, alt Baumetper in ©ehaphßttfen*
parb am 15. DEtober im liter oon 72 3ahren.

Sifetatiit,
<Sd^st!Si5ecif«^ct ©ewerStlalenber, ©afchen * SZotijbnch

für §anb»erfer unb ©ewerbetreibenbe. 41. Jahrgang
1928 304 ©eitert 16». in Seinwcrab gr. 3.50,
in Seber gr. 4.50. ©ruef unb Betlag bon Büdhler
& So. in Bern, ©urth jebe Buch» unb ißapierhanb«
lung gu begiehen.

©er aügemein beliebte @d)»eiger. ©ewerbefalenber
ift uttS auf feiner 41. Sßanberung »teber gugeEotnmen.
Bebattion unb Berlag haben Seine fOSüpe gefcheut, um
benKalenber pets noch gu üerboüSommnen unb gu einem
»ahrhaft unentbehrlichen £>ilfS* unb Kachfchlagebuch gu
gepalten, lebp 167 botgiiglich eingeteilten Blättern für
©ageS», Kaffa» unb anbete Botigen enthält biefer 3ai)r«
gang gmei ©sbichte: gebera §anbroerESmeifier — gebem
Kaufmann, bon îationalrat ©r. ©fchumi; fßoft» unb©ele»
grapheniarife, Bîape unb ©emichte, ßinstabeße, Be=
flesionen gu ben fchtoeigerifchen ßollmap»
nahmen, bon Dîationalrat ©r. ©fchumi, fßräfibent beS

©chwejger. ©ewerbeberbanbeS, ©ie internationale
SlrbeitSorganifaiion unb ihrSlmtin@enf,bon
§anbelSlehrer ©preng, UnfereK un fi gewerb e, Arbeit
unb Beruf, Alte §anb»erEsbräuche unb ©aS §anb»erE
im ©pruch unb Dumor, b^n alt ©etoerbefeScetär Krebs.
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und zwar nur solche, die nach dem Kriege entstanden
sind. Dem „Kleinhaus" schließt sich in zeichnerischen Auf-
nahmen und Modellen eine Gruppe neuer schwedischer
Holzbauten an, Einfamilienhäuser der Wohnkolonie
Appelviken bei Stockholm. Den dritten Teil der Aus-
stellung bilden die Ergebnisse des Wettbewerbes zur
Erlangung von Entwürfen für MusterhZuser an der
Wasserserkstraße in Zürich, die auf die zweite Aus-
stellung „Das Neue Heim." hin — sie findet im Früh-
jähr 1928 statt — erbaut werden. Es handelt sich da-
bei um eine Häusergruppe, die vier Mittelstandswoh-
nungen zu fünf und drei Zimmern aufzunehmen hat.
Die eingegangenen Projekte, die nach ihrer Beurteilung
durch das Preisgericht Anfang September nur Während
zweier Tage ausgestellt werden konnten, werden auf viel-
faches Verlangen jetzt nochmals gezeigt. — Die Aus-
stellung ist von Donnerstag den 20. Oktober an dem
allgemeinen Besuch geöffnet. Sie dauert bis 27. November.

PreisKNsschreweN zur Erla«g«Ng vsu EKtnàfeu
fgr zeitgemäße emfmhE MLbsl für Sie Arbettermsh-
îmng, veranstaltet von den GewerbeMsseen Zürich
und Winterthur unter der Mitwirkung der Orts-
gruppe Zürich des Schweizerischen Werkbundes.
Zur Beteiligung am Wettbewerb sind berechtigt alle
schweizerischen, sowie die seit mindestens zwei Jahren
in der Schweiz niedergelassenen Firmen und Einzelper-
sonen. Die'Ablieferung'der Entwürfe hat dis späte-
stens 15. Dezember 1927, abends 6 Uhr im Kunst-
gewerbemusenm Zürich zu erfolgen. Für die Prä-
mierung stehen 11,000 Fr. zur Verfügung. Die Wett-
bewerbsbedingungen werden auf Wunsch durch das
Kunstgewerbemuseum der Stadt Zürich kostenlos zugestellt.
Die Entwürfe werden in den Monaten Januar und
Februar 1928 in den Kunftge werd emus een Zürich
und Wintsrthur öffentlich ausgestellt.

Das stadèMchZrèsche Ami für Berufsberatung hat
laut dem Geschäftsberichte der Zentralschulpflege im letzten
Jahre das Gommersemester genützt für die beruskundliche
Aufklärung der Jugend, frühzeitige Weckung des Inter-
esses für die Bedeutung der Berufswahl bei Eltern und
Kindern durch Veranstaltung von Werkftattbesuchen. Licht-
bild er vortragen, Berufsmappen, Berufswahlblätter. Es
sei erfreulich, wie die Einsicht über den Wert der Betriebs-
besuche auch unter der Lehrerschaft immer mehr Eingang
finde. Im Selbftbeobachien der Vorgänge im Arbeitsleben
lägen allerlei Vorteile für die vor der Berufswahl stehende
Jugend: Sie lerne erkennen, wie die Erziehung zum
Flesß. zur Pünktlichkeit, Genauigkeit und Arbeitsdisziplin
ln jedem Beruf gefordert werden muß. wie die Schul-
kenmnisse in der Praxis verwendet werden; sie sehe den
Werdegang der Arbeitsprodukte, beobachte den Berufs-
Arbeiter untren unter den Maschinen Die Ausstellung
bes Lehrlingwettbeiverbes, eine Anzahl Werkstätten ver-
fchiedenartiger bedeutender Betriebe, die Winterthurer
-Netallarbeiterschule und Fachklasien an der Gewerbe-
schule sind in 114 Besuchen von 320 Klassen mit 6166
Schülern besucht worden. Eine Ergänzung der Werkstatt-
besuche bilden die im Kunstgewerbemuseum stattfindenden
^lchtbildervorträge, wofür das Amt besonders geeignete
Serien zusammenstellte. Im November und Dezember
wurden vier Elternabende veranstaltet, die gut besucht
wurden Je mehr es gelinge, gewisse elterliche Vorurteile,
Welche einer glücklichen Beruftwahl der Kinder im Wege
?êhen, zu beseitigen, um so mehr sei Gewähr dafür ge-

bleu, daß die Jugend ihrem Arbeitgslück eher zugeführt
werden kann. Die Tatsache, daß eine solide Gesundheit,

Kraft in vielen Berufen das Fundament für ein beruf-
liches Fortkommen bedeutet, und daß ein schwächlicher
Körperbau, à vorhandenes Leiden einen Berufsarbeiter
vor die größten Sorgen stellen kann, zwinge den Berufs-
berater und die Beraterin, die gesundheitliche Eignung
sorgfältig abzuklären. Die Mädchen werden mit Vorliebe
in einer Familie untergebracht, wo sie Gelegenheit haben,
die Hausgeschäfte gründlich zu erlernen; der Abschluß
eines Lehrvertrages bezwecke, dafür zu sorgen, daß bis
Haushaltlehrtochter in allen Zweigen des Hauswesens
nachgenommen werde. Die Einzelberatung gehe möglichst
von der beruftaufklärenden Veranschaulichung aus, und
Ziel jeder Beratung müsse sein, dem Bewerber einen
möglichst klaren Einblick in den gewählten Beruf zu ver-
schaffen, damit er weniger enttäuscht werde, und die seiner
in der Lehre wartenden Anforderungen kenne. Die An-
Wesenheit eines Elternteils bei der Beratung sei aus ver-
schiedenen Gründen nötig. Daß der Berufsberater bei
seiner Aufgabe auch die wirtschaftlichen Verhältnisse zu
berücksichtigen suche, sei klar. Dank der Aufklärungsarbeit
habe der Zudrang in gewisse überlaufene Arbeitsgebiete
hinein abgenommen, und umgekehrt das Interesse für
früher verkannte Berufe zugenommen. Im letzten Jahre
wurden 257 Lehrstellen vermittelt (178 für Knaben und
79 für Mädchen), sowie 268 Arbeitsstellen (135 für
Knaben und 133 für Mädchen).

Aus ZêM SchîSiKêrgêWerSê. Die Schreinermeister
von Bern und auch diejenigen von Basel haben die be-

stehenden Arbeitsvsrträge auf kommendes Neujahr ge-
kündigt. In Zürich hat es die Gewerkschaft entgegen
einem Antrag auf Kündigung des Vertrages in der Ab-
stimmlmg mit großem Mehr vorgezogen, am bestehenden
Vertrage nichts zu rütteln und auch die Meister haben
von einer Kündigung abgesehen- So wird also auf dem
Platz Zürich ein weiteres Jahr Ruhe im Schreinerge-
werbe herrschen.

CàNàfà
ch Friedrich Furrer, alt Baumeister, ist am 12. Ok-

tober in Zürich gestorben. Er stand im 56. Altersjahre.
P Heinrich Bolli, alt Baumeister in SchaMausen,

starb am 15. Oktober im Alter von 72 Jahren.

LiteratUr«
Schweizerische! Gewerbekalender, Taschen-Notizbuch

für Handwerker und Gewerbetreibende. 41. Jahrgang
1928 304 Seiten 16°. Preis m Leinwand Fr. 3.50,
in Leder Fr. 4.50. Druck und Verlag von Büchler
A Co. in Bern. Durch jede Buch, und Papierhand-
lung zu beziehen.

Der allgemein beliebte Schweizer. Gewerbekalender
ist uns auf seiner 41. Wanderung wieder zugekommen.
Redaktion und Verlag haben keine Mühe gescheut, um
den Kalender stets noch zu vervollkommnen und zu einem
wahrhaft unentbehrlichen Hilft- und Nachschlagebuch zu
gestalten. Nebst 167 vorzüglich eingeteilten Blättern für
Tages-, Kassa- und andere Notizen enthält dieser Jahr-
gang zwei Gedichte: Jedem Handwerksmeister — Jedem
Kaufmann, von Nationalrat Dr. Tschumi; Post- und Tele-
graphsntarife, Maße und Gewichte, Zivstabelle, Re-
flexionen zu den schweizerischen Zollmaß-
nahmen, von Nationalrat Dr. Tschumi, Präsident des
Schweizer. Gewerbeverbandes, Die internationale
Arbeitsorganisation und ihr Amt in Genf, von
Handelslehrer Spreng, Unsere K un st gswerbe, Arbeit
und Beruf, Alte Handwerksbräuche und Das Handwerk
im Spruch und Humor, von alt Gewerbesekretär Krebs.
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